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9iiu'flMttfcf)cr $aitbuterfcv«
titib ©euterbe-Vet'lmttb. Ser
Vorftaub bcé Vereins macht
fiel) buret) eine fe()t rührige
Sätigfeit berner fbar. ©r er»

^ meitèrt feilten SJtitglieberfreiS

gitfel)eitb§. S)er ©djutiebe» ittib Sßaguerberetn ift bent

Verbaub ebenfalls beigetreten; ferner bie ©pegierer beS

©ee», Sta» unb SSiggertateS. Sei Verbaub gäl)(t gegen»

voürtig 15 ©eftionen ttnb 6 gad)berbäube mit ca. 1200

SJfitgtiebern. Ser neue ©teuergefehentmurf f)at nur
teiboeife befriebigt. ttm bie Sätigfeit bei ©cftioueit

quguregen, tjat ber Vorftanb einer Slugal)l ©eftionen

jbefüitbere Shemata gitr Vefprecljuug für bie Selcgterteu»

berfammlung übermiefeu unb bainit fdjötte ' Ütefultatc

ergielt, bie t(jn ermuntern, beu.taetS ber fo für befott»

bere fragen eptra iutereffierteu ©eftiouen metter gu

gieljen. Sie ©Raffung eitteS aarg. ©etuerbefefretaliates
luirb aitdj ïjierfeifé ittS Singe gefafjt.

fötaurerftreif in Statt, infolge ber SluSfchreituugen

tiom 2. Dît, ftreifenber ÜJiauret unb .fpanblanget tft
bem „Sagblatt" gufotge bie ftäbtifdje Voligei um 50

ßanbfäger Oerftärft morben. Söie ber „Vunb erfahrt,
bat ber ftfiroeigertfclje VaumeifterOerbaitb bert Don ben

Arbeitern gemachten Vorfchlag, bie ÄantonSregterung
als ©d&tebSridjter angurufen, abgelel)nt. Ste Vaumetfter

ertlüren, fie hätten ihre fontrafttichen Verpflichtungen
erfüllt unb forbertt bie ©treifenben auf, bie Slrbeit gu»

näihft mieber aufgunehmen. 400 italienifche SJÎaurer
haben bis jept bett ^Slah Vern öerlaffen.

ßitt krttacljläjfigter Ventf. ©S toirb in ber „Slarg.
©emeibegcitung" ueitcrbittgS barauf hingemiefett, bafj
int allgeuteiuett großer ÜDlaitgel an tüchtig h^cTtxgebif=
beten einl)eimifcheu SJtaitreru [)errfcf)t. ©in Sßint für
©Item, melche geeignete Knaben in bie Sepie gu geben
haben unb oielleidjt auef) für Slrmeuergiel)itngSbereine
unb Slrmenpflegett. Ser SJiaurerberuf hat fiel) bebeutenb
eiuporgefdjtounqeu unb faun buret) bie SOlafcljiite nidjt
berbräugt merbeu. kräftige junge Sente fichent fiep
babei eine lopueube ©pifteng.

Vtiulocfcit itt Statt. ©ibgen. SJtünggebäube.
3m ©tänberat referierte Ufteri über bie Vorlage be=

treffenb @rmäd)tiguug gur ©rftellung eines neuen
SRünggebättbeS auf bem ftirdpenfelb in Vern unb @r=

teilung beS bafür notmenbigen taebiteS bon 1,090,000
granfen auf Vecpitung beS gut $eit napegu 9 SJÏiHionen

betragenben äJMngreferbefottbS. Sie ^ommiffton pût
ait bèn Vauloften $r, 10,000 unb an ber innern ©in»

ridhtutig, bie in obiger ©utnme einbegriffen ift, 24,000
jjranfen, gufammen alfo gr. 34,000 geftridjeit, fo bah
gr. 1,056,000 gu bemitligen bleiben. fRidgarb tabelte
bie fi<h auch t" borliègenben ©nttoürfen bofumen»

Aarganischer Handwerker'
mid Gewerbe-Verband. Der
Verstand des Vereins macht
sich durch eine sehr rührige
Tätigkeit bemerkbar. Er er-

^ weitèrt seinen Michliederkreis
zusehends. Der Schmiede- und Wagnerverem ist dem

Verband ebenfalls beigetreten; ferner die Spezierer des

See-, Aa- und Wiggertales. Der Verband zählt gegen-

wärtig 15 Sektionen und 6 Fachverbände mit ca. 1205

Mitgliedern. Der neue Steuergesetzentwurf hat nur
teilweise befriedigt. Um die Tätigkeit der Sektionen

anzuregen, hat der Vorstand einer Anzahl Sektionen

besondere Themata zur Besprechung für die Delegierten-

Versammlung überwiesen und damit schone Resultate

erzielt, die ihn ermuntern, den Kreis der so für besvn-

dere Fragen extra interessierten Sektionen welter zu

ziehen. Die Schaffung eines aarg. Gewerbesekretariates

wird auch hierseits ins Auge gefaßt.

Mamerstreik in Bern. Infolge der Ausschreitungen

vom 2. Okt. streikender Maurer und Handlanger ist

dem „Tagblatt" zufolge die städtische Polizei um 50

Landjäger verstärkt worden. Wie der „Bund erfahrt,

hat der schweizerische Baumeisterverband den von den

Arbeitern gemachten Vorschlag, die Kantonsregierung
als Schiedsrichter anzurufen, abgelehnt. Die Baumeister

erklären, sie hätten ihre kontraktlichen Verpflichtungen
erfüllt und fordern die Streikenden auf, die Arbeit zu-
nächst wieder aufzunehmen. 400 italienische Maurer
haben bis jetzt den Platz Bern verlassen.

Ein vernachlässigter Beruf. Es wird in der „Aarg.
Gewerbezeitung" neuerdings darauf hingewiesen, daß
im allgemeinen großer Mangel an tüchtig herangebil-
deten einheimischen Maurern herrscht. Ein Wink für
Eltern, welche geeignete Knaben in die Lehre zu geben
haben und vielleicht auch für Armenerziehungsvereine
und Armenpflegen, Der Manrerberuf hat sich bedeutend
emporgeschwungen und kann durch die Maschine nicht
verdrängt werden. Kräftige junge Leute sichern sich
dabei eine lohnende Existenz,

Verschiedenes.
Bauwesen in Bern. Eidgen. Münzgebäude.

Im Ständerat referierte Usteri über die Vorlage be-

treffend Ermächtigung zur Erstellung eines neuen
Münzgebäudes auf dem Kirchenfeld in Bern und Er-
teilung des dafür notwendigen Kredites von 1,090,000
Franken auf Rechnung des zur Zeit nahezu 9 Millionen
betragenden Münzreservefonds. Die Kommission hat
an dm Baukosten Fr. 10,000 und an der innern Ein-
Achtung, die in obiger Summe einbegriffen ist, 24,000
Franken, zusammen also Fr, 34,000 gestrichen, so daß
Fr. 1,056,000 zu bewilligen bleiben, Richard tadelte
die sich auch in den vorliegenden Entwürfen dokumen-
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